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283 000 DB-Güterwagen 

stehen den Kunden der Deutschen Bundes­
bahn für den Transport ihrer Güter zur Ver­
fügung : offene und gedeckte Wagen, Flach­
wagen , Wagen mit öffnungsfähigem Dach 
und sonstige Spezialwagen , abgestellt auf 
rationelle Be- und Entladetechniken. Dar­
über hinaus sind 50 000 Privatgüterwagen , 
noch stärker an speziellen Transportaufga­
ben orientiert, in den Wagenpark der Bun­
desbahn eingestellt. Selbst außergewöhn­
liche und schwierige Transporte in großen 
Mengen und allen Aggregatzuständen sind 
mit der Eisenbahn möglich. Gute Ausnut-

zung von Laderaum und Lastgrenze sichert 
günstige Frachten . 

Automatische oder mechanisierte Be- und 
Entladung der Fahrzeuge helfen Arbeits­
kräfte sparen und beschleunigen den Lade­
vorgang. Die DB-Güterwagen gelten als be­
sonders „ ladefreundlich " . Breite Türen und 
tragfähige Wagenböden gestatten das Be­
fahren mit Gabelstaplern . Bei einigen Wa­
gengattungen lassen sich Wagendächer , 
Seiten- und Stirnwände öffnen und ermög­
lichen so ein Be- und Entladen mit Kran , 
Bagger oder . Förderband und Gabelstapler . 

Hinzu kommen Spezialwagen für Druckluft­
Entladung staubförmiger und körniger Gü­
ter s~wie Selbstentladewagen für Massen­
gut wie Kohle, Erz oder Schotter. 

Auf den folgenden Seiten stellt die Bundes­
bahn eine Reihe der wichtigsten Güterwa­
gen vor und erläutert ihre vielfältigen Eigen­
schaften. Darüber hinaus so ll diese Bro­
schüre in die „Geheimnisse" der Eisenbah­
nen - von den verschlüsselten Ansch riften 
der Güterwagen bis zu den Möglichkeiten 
durchgehender Bahntransporte in ferne 
Länder - einführen . 
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Wagenbestellung 

Eine Bestellung ist die Grundla ge jeder Lieferung. 
Die Bundesbahn stellt Ihnen den gewünsc hten Güter ­
wagen zur Verfügung und liefert damit Lade- und Trans ­
portraum. 
Ihre Bestellung erw artet die Güterabfertigung , in deren 
Bereich Sie den Güterwagen beladen und auf den Weg 
bringen wollen. 
Gewöhnlich sollten Güterwagen bis morgen s 9 Uhr oder 
bis zu dem von der Güterabfertigung örtlich abweichend 
festgelegten Termin für die Bereitstellung am folgenden 
Tag bestellt sein. Selbstverständlich nimmt die Bundes­
bahn neben diesen „re chtze itigen " noch „ nachträgliche " 
Bestellungen entgegen. Sie wird sich bemühen, auch 
diese Bestellungen rechtzeitig zu berücksichtigen. 

Die Disposit ionen eines so umfangreichen und vielfäl­
tigen Wagenparks, wie ihn die Deutsche Bundesbahn 
vorhält, erfordern eine gewisse Zeit , um die gewünsch­
ten Leerwagen zeitgerecht bereit zustelle n. 

Wichtige Angaben für die Bestel lung sind: 

■ Verladetag und gegebenenfalls Beginn der einzelnen 
Verladeschichten 

■ Anzahl und Gattung der benötigten Wagen 

■ Wagengattungen, die unter Umständen als Ersatz 
verwendbar sind 

■ Art des Ladegutes 
■ Gewicht der Wagenladung , erforderlichenfalls An­

zahl , Länge und Gewicht der Einzelstücke 

■ Empfangsbahnhof , bei Auslandstransporten auch 
Empfangsland 

■ Gewünschte Beförderungsart 

Transportprobleme sollten Sie immer möglichst frühzei­
tig mit Ihrer Güterabfertigung besprechen. 

Nicht alle Güterwagen, die Ihnen auf den folgenden Sei­
ten vorgestellt werden, sind freizügig und bed ingungs­
los verwendbar. Auch aus wirtschaftlichen Gründen kann 
ihr Einsatz an bestimmte Voraussetzungen geknüpft 
sein. Das trifft besonders für Wagen mit Tran spo rtschutz­
einrichtung zu, aber auch für Fährbootwagen, für be­
stimmte Wagen mit Druckluft- oder Selbstentladung so­
wie für Güterwagen mit Ladegestellen (Höckeraufbauten). 
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Anschriften an Güterwagen 

Jeder Güterwagen trägt als „Vis itenkarte " eine Reihe von Anschriften, die über seine Eigentums verhältnisse und 
seine wichtigsten ladetechnischen Eigenschaften Auskunft geben . In .der Regel stehen d iese Anschriften auf der 
linken Hälfte der Seitenwände. Wagen ohne Wände tragen sie am Langträger . 

Anschriften bild 
eines Güterwagens 
mit Wagenkasten. 

Anschriftenbild 
für Wagen 
mit schmaler 
Ansch riftenfläche. 

Anschriften an Güterwagen 

21 RIV -- --- -
80 DB----- -
155 9 084-s---
. Gbrs-v 254 

Kennzah l und Kurzzeichen für das Austauschverfahren. 

Kennzahl und Abkürzung des Eigent umsmerkmals. 

__. Wagenn ummer und Selbs tkontro ll ziffer: 
Die ersten 4 Ziffern der Wagennummer versch lüsseln 
die Wagengattung, d ie fo lgenden 3 Ziffern dienen der 
laufenden Nummerung . 
Die Selbstkon tro l lziffer läßt die Oberpr üfung der vor­
;3nstehenden Zahlen (hier: 21, 80, 155 9 084) auf ihre 
Richtigkeit zu. Sie hat selbst kei nen Informationsinhalt. 

L------ ------ --+ Bauartnummer . verschlüssel t konst ruktive Merkmale des 
Güterwagens. 

'----------------+► Mit elektrischer Heizleitung . 
c_ ____ __ __ _____ ___.► .,S-fähig" , für Züge bis 100 km/ h gee ignet. 

'-----------------,►~ Mit Dampfhe izleitung . 
'------- - ---- ---- - • Großräumige r Wagen . 

,__ _____ _______ _ _ _ _. Gedeckter Wagen in Regelbauart. 

'-- - ---- ------------ Der Punkt gibt an, daß das nachfo lgende Gattungs­
zeiche n (hie r : Gbrs-v) nach den interna ti onalen Ver­
einbarungen geb ildet worden ist. 

01 80 550 0 014-7 
RIV-EUROP DB · Eds 090 

Als weit er e Anschr iften - insbesondere über die ladetech nischen Eigenschaften des Wagens - sind hervorz uheben (im Beisp ie l bezogen auf einen 
Wagen de r Gattung Gbs): 

lastgrenzenraster ·) +­
Art der Druck: ftbremse1 -

Ladefläche 

Feld für Kre ide- ◄◄1----,­
ansd"lriften 

-+ Ladelänge 

__., Länge über Puffer 

-+ Eigengewicht") 

-+ Zettelhalter 

•i Die in den Tabe llen der nachfolgenden Seiten genannten Eigengewichte und Lastgrenzen unterliegen technischen Veränderungen der Wagen, so daß 
Abweichungen in Einzelfällen möglich sind, wie z. B. bei Wagen mit zwischenzeitlich durchgeführten konstruktiven Veränderungen oder mit zusätz­
lichen Einrichtungen. 



Auf folgende Anschriften sei noch 
besonders hingewiesen: 

hinter der Wagennummer bedeutet: Privatgüter­
wagen. 
Für die Frachtberechnung ist jedoch die nume­
rische Kennzeichn ung des Wage ns ents cheidend. 

1 

e d 

a-a 
b-b 
c-c 
d-d 
e-e 

C b a 

m - t rr 
2 32 33 
5 35 38 
9 36 44 

15 44 54 
18 54 22 1 1 

a b C d e 

in gelber Farbe an den Seiten - oder Stirnwänden 
über Leitern oder Tritten bedeutet : .,Achtung! Le­
bensgefahr unter elektrischen Fahr leitungen. " 

diese Zeichen an den Langträgern gebe n die zuläss ige Belastung (t) des Wagens mit Einzellasten 
(m = Auf lagelänge, geken nzeichnet durch die Buchstaben a-a, b-b usw.) an. 

(Die Werte beziehen sich auf einen Rs 684-Wagen . - Die Tafel ist vergrößert dargestellt.) 

Noch einige Worte zu den Lastgrenzen 

Sie geben das Höchstgewicht an, bis zu dem ein Wagen 
bei der Befö rderung über Strecken der angegebenen 
Klassen A, B, C, ggf. auch 81, 82 , C2, C3, C4 beladen 
werden dar f. Die Streckenklassen legen den maximal 
zulässigen Druck je Achse (Achsfahrmasse) und das ma­
x imal zulässige Mete rgewicht (Gesamtgewicht des Wa­
gens: Länge übe r Puffer) fest: 

Strecken-
klasse 

A 

81 

82 

C2 

C3 
C4 

Im Binnenverkehr des Streckennetzes 
de r Deutsche n Bundesbahn dürfen be­
stimmte Wagen ausnahmsweise höher 
belastet werden: 

Im Normalverkehr (bis 80 km/ h) über 
20 bis 21 t Achsfahrmasse auf C-Strek­
ken. Die hierfür zugelassenen Wagen 
tragen zusätzlich den Raster: 

Die Güterabfertigung nennt Ihnen auf 
Anfrage für jede n Transport die zu be­
achtenden Höchstwerte . 

DB C 

80 km/ h . . . . . t 

(In den Tabellen aufgefü hrt) 

Achs- Meter last 
fahrmasse 

16 t 4,8 tim 
18 t 5,0 tim 
18 t 6,4 tim 
20 t 6,4 tim 
20 t 7,2 tim 
20 t 8,0 tim 

Im S-Verkehr (bis 100 km/ h) über 20 
Tonnen Achsfa hrmasse und im SS-Ver­
kehr (bis 120 km/ h) über 18 Tonnen 
Achsfa hrmasse auf C-Strecken. Die 
hierfür zugelassene n Wage n trage n zu­
sätzl ich den Raster: 

DB 1 C 

100 km/ h 
1 

. . . .. t 

120 km/ h 
1 

.. .. . t 

Beispiel für 
zweiachsige Wagen: 

A B C 

18,5 t 22,5 t 26,5 t 

s 18,5 t 22,5 t 

ss 18,5 t 

zulässig 
bis: 

~ 80km /h 

~ 100 km/h 

~120 km/h 

Bei best immten Güterwagen ist im S­
Verkehr eine Achsfahrmasse von 20 
Tonne n aufC -Strecken zugelassen . Die 
hierfür in Frage kommenden Wagen 
haben den zusätzliche n Raster: 

DB C 

100 km/ h .. . .. t 

Die Lastgrenze des DB-Zusatzrasters 
wird zur Zeit bei diese n Wage n in den 
internationale n Lastg renzen rast er übe r­
nomme n. Der DB-Raste r wird dabei 
gelöscht. 
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Austauschverfahren für Güterwagen 

Die Eignung eines Güterwagens für den grenzüber­
schreitenden Verkehr läßt sich aus den Anschriften am 
Wagen ablesen. Die Kurzbezeichnung RIV, Abkürzung 
für „ Regolamento lnternazionale Veicoli " , auf deut sch 
„übereinkommen über die gegenseitige Benutzun g von 
Güterwagen im internationalen Verkehr ", kennzeichn et 
einen Güterwagen , mit dem derar tige Tran sporte mög­
lich sind. 

Die Kennzahlen geben ohne Unterscheidung nach bahn­
eigenen und nach Privatgüterwagen an, 

■ ob der Wagen einem gemeinschaftlich betriebenen 
Wagenpark angehört oder nicht 

■ ob fü r den Wagen im grenzüberschreitenden Verkehr 
die Normalmiete oder eine Sondermiete zu zahlen ist 

■ ob der Wagen nur im Binnenverkehr einer Verwal­
tung oder auch im grenzüberschreitenden Verkehr 
eingesetzt werden darf 

■ ob der Wagen nur für eine bestimmte Spurwe ite oder 
für unter schiedliche Spurwe iten geeignet ist und ob 
der Übergang auf eine andere Spurweite durch Achs­
wechsel oder Spurwechsel-Radsatz ermöglicht wird. 

6 



Eisenbahnverwaltungen, die sich der einheitlichen Güterwagen-Kennzeichnung angeschlossen haben 
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Gattungsbuchstaben 

Kennbuchstaben 

1 

1 

1 : 

8 

E, F offene Wagen 

G, H = gedeckte Wagen 

Kühlwagen 

K, L = zweiachsige Flachwagen 

0 

1 

1 

1 

~ 
u 

= offene / Flach-Mehrzweckwagen 

(bei der DB nicht vorhanden) 

R,S 

T 

u 

Drehgeste ll-Flachwagen 

= Wagen mit öffnungsfähigem Dach 

sonstige Wagen 

1 



Die ersten 4 Ziffern Gattungsbuchstabe und Kennbuchstaben ergeben das Gattungszeichen eines Wagens. 
Aus dem Gattungszeichen sind mithin alle wesentlichen Eigenschaften eines Güterwagens zu ~rkennen, die wiederum in der Wa­
gennummer verschlüsselt sind . Die nachfolgende Tabel le soll hel fen, aus den ersten 4 Ziffern der Wagennummer eines DB-Güter­
wagens die Wagengattung festzustellen und die darin verschlüsse lten ladetechnischen Eigenschaften des Wagens zu erkennen. 
üblicherweise teilen die Versender dem Empfänger mit den Versanddaten auch die Wagennummer mit. So kann ein schnelles und 
rationelles Entladen der ankommenden Güterwagen vorbere itet werden. 

9 



E Offene Wagen in Regelbauart 

Die E-Wagen haben einen offenen, kastenförmig en La­
deraum , hölzernen Fußboden und stählerne Seitenwän­
de. Ihre Türen und Stirnwände haben keinen Obergurt. 
Die Stirnwände sind nach außen klappbar , so daß die 
Wagen durch Kippen über die Stirnseite entladen wer­
den können . Die Stirnwandklappen lassen sich auch aus­
heben. Die Wagen können dann von der Stirnseite aus, 
zum Beispi el über eine Kopframpe, be- una entladen 
werden. 

10 
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,__ ___ _;_ ___ -- lü P--------- -

Die Eaos-Wagen sind Drehgestellwagen mit einem grö­
ßeren Laderaum und höheren Lastgrenzen als die 
E-Wagen. Die Wagen haben einen durchgehenden Ober­
gurt , jede Seite hat zwei doppelflügelige Türen. Die 
Stirnwä nde der Wagen sind fest. Eine Entladung übe r 
Stirnk ippan lagen ist daher nicht möglich. 

::i:: 
1 

FO 
1 

B 

Die Bauarten der E-Wagen sind international festge legt. 
Sie gesta tt en die Beförderung einer Vie lzahl unterschied­
lichster Güter, sowoh l in loser Schüttung (Kohle, Briketts , 
Erze, Steine und Erden) als auch in Stücken (Ballen, Col­
lis , Fässer, Rundholz oder Stabeisen). Außen an den 
Wage n angebrachte Ringe ermöglic hen die sichere Befe­
stigung von Wagendecken zum Schutze nässeempfind­
licher Güter. 



E Offene Wagen in Regelbauart 

II II ·II II II II II II 

II II II II II II II II 
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E Offene Selbstentladewagen 

Ed-Wagen sind offene Selbstentladewagen. Ihr Lade­
raum hat die Form zweier nebeneinander steh ender 
Trichter. Für den Entladevorgang wird die Schwerkraft 
des Ladegutes genutzt. Je zwei Auslauföffnungen mit 
Drehschiebern ermöglichen die restlose Entladung des 
Wagens nach der einen oder der ander en Seite, und 
zwar in der Menge regelbar, wie es zum Beispiel für die 
Entladung über Förderband erforderlich ist. 

Danach sind die Ed-Wagen die geeig neten Wagen zum 
Transport nicht nässeempfindlich er Güter in loser Schüt­
tung . Die Abdeckung mit einer Wagend ecke ist möglich . 
Zum Vermeiden von Nässeschäden ist dann allerdings 
das Verwenden von Spriegeln zu empfehlen , die den 
Erfordernissen der Betriebssicherheit entsprechen müs­
sen. 

Die Betätigungshebel für die Drehschieber befinden sich 
auf der Bühne an einer Stirnseite des Wagens. Für jede 
Klappe ist ein Hebel vort:ianden , der in der Endstellung 
du rch einen Fallhaken gesichert wird. 

12 
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E Offene Selbstentladewagen 

13 



F Muldenkippwagen 

Die Muldenkippwagen ermöglichen das Verladen von 
Schüttgut in fünf Mulden mit einem Fassungsvermögen 
von insgesa mt 22 m3 und einem Gesamtgewicht bis zu 
27 t. 

Die einzelnen Mulden können nach der einen oder an­
deren Seite von Hand gekippt werden. Die hohe Lage 
der Mulde ermöglicht den unmittelbaren Umschlag des 
Gutes in Lastk raftwagen oder das Ent laden in Bunker, 
die dicht am Gleis liegen. Eine Fangvorrichtung läßt eine 
Halbentladung der Mulde zu. 

Eine· besondere „Bedienungsanweisung" steht zur Ver­
fügung. Hier einige Hinweise: 

Bit te vor dem Kippen die Schienenzange anlegen und 
nur jewe i ls eine Mulde kippen. 

Die Mulden stehen auf waagerechten Abrollbahnen und 
werden von beiden Seiten von je einer Stange in Grund­
ste llung gehalten. Die Haltestangen ruhen in Sicherun­
gen. Nach Entsicherung der Haltestange einer Mulde 
kann sie nach der entgegengesetzten Seite gekippt wer­
den. Die Haltest ange dient hierbei als Hebel. Ist die 
Mulde entladen , so ro llt sie in die Ausgangsstellung zu­
rück. Die Muldensicherung rastet se lbsttät ig ein. 

14 
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F Muldenkippwagen 
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F Offene Drehgestell­
Selbstentladewagen 

Die Fad-Wagen dienen der Beförderung großer Mengen 
von Schüttgut. Das Entladen ist nur in Tiefbun ker oder 
von Hochrampen möglich. Diese Wagen werd en deshalb 
in festen Verkehrsverbindungen eingesetzt. 

Für das Entladen der Fad-Wag en wir d die Schwerkraft 
des Ladegutes genutzt. Die Wagen haben einen satte l• 
förmigen Boden und an jeder Längsseite zwei Entl ade­
klappen. Zum vo llständigen Entladen müssen alle vier 
Klappen geöffnet werden. Die Vorrichtung zum Öffnen 
der Seitenklappen befindet sich an den Stirnwänden der 
Wagen. Die Klappen der Wagen mit mechanischem Ver­
schluß pendeln nach dem Öffnen frei zur Seite aus; die 
Größe ihres Ausschlags richtet sich nach dem Druck des 
Ladegutes. Der Entladevorgang ist nicht regelbar. 

16 
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F Offene Drehgestell-Selbstentladewagen 

II II II 1 II II 

1 

1 

1 

i 

II II II 
1 

II II 
1 

1 
U' 

~· 

1 

. 
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G Gedeckte Güterwagen 
in Regelbauart 

Die G-Wagen haben einen kastenförmigen Laderaum , 
Tonnendach , hölzernen Fußboden und Seitenwände aus 
Kunststoffplatten. Ferner sind acht Lade- und Lüftung s­
klappen sowie Befestigungsringe im Innern der Wagen 
vorhanden (siehe auch Seite 22). Breite Schiebetüren in 
den Seitenwände n ermög lichen ein müh eloses Befahren 
der Ladefl äche auch mit Gabelstaplern . 

Die Bauart dieser Wagen ist intern ational festgelegt. Sie 
d ienen zum Transport unter schiedl ichste r Güter . In 
Frage kommen neben Massengut in loser Schüttung 
oder in Säcken auch verpackte Waren in Kartons, 
Kisten oder anderen Gefäßen aller Art. Sie können un­
mittelbar oder palettiert gestapelt werden. Auch Obst 
und Gemüse wird vielfach in diesen Wagen befördert. 

18 
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G Gedeckte Güterwagen in Regelbauart 

II 
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Gedeckte , großräumige 
Güterwagen 

Die gedeckten , großräumigen Wagen entsprechen in 
ihren Eigenschaften den gedeckten Wagen der Normal ­
bauart, haben jedoch eine t;Jis 33% größere Ladekap a­
zität. Eine Sonderserie der gedeck ten , großräumigen 
Wagen ist zusätzlich mit Stirnwandtüren ausgerüstet 
(Hbcs). Diese Wagen können also auch von den Stirn­
seiten, zum Beispiel über Kopframpen, be- und entladen 
werden. 

20 

::,: 

.._ _______ a ------- -

,__ ______ ______ LüP -- ----- - -- - - --

8 

::,: 
::,: 
:,:, 

i FO q 
::,: 

50 c._ 

FO 

(Hbcs) 



. .. . Regelbauart G Gedeckte, großräumige Guterwagen in Sonderbauart 
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Gedeckte Güterwagen 

Lade„ und Lüftungseinrichtungen 

Die Güterwagen der Gattung G sind entsprech end de n 
im Internationalen Eisenbahnverband (UIC) vere inbarten 
Richtlinien mit je vier Ladeöffnungen und vier Lüftungs­
öffnungen ausgerüstet. Diese Öffnung en sind wie fo lgt 
einheitlich bei allen Wagen angeordn et : 

a -b -a -b 

b a b a - -

Die Lade- (a) und Lüftungsöffnungen (b) sind mit ihrer 
Unterkante in einer Höhe von 1,45 m über Fußboden­
oberkante angebracht , haben eine lichte Höhe von 
500 mm und eine lichte Breite von 1011 mm und lassen 
sich durch senkrecht verschiebbare Blechkappen , die 
von außen betätigt und von innen verriegelt werden 
können, regendicht und zollsicher ve rschließen. 

Lüftungsöffnung 

22 

Die Ladeö ffnung ist durch eine Eisenstange unte rte ilt. 
Diese Stange soll verhindern , daß verladenes Großvieh 
den Kopf herausstreck t. Die Stange kann herausgenom ­
men werde n, so daß die volle Öff nung von 500 x 1011 mm 
zum Be- und Entladen von lange n Gegens tände n oder 
von Schü ttg ütern mitt els Laderüsse ln genutzt werden 
kann. 

Eine weitere Variante bietet die Ladeöffnung mit dem 
innen angebrachten Wabenblech, das vor die Lade ­
öffnung geklappt werden kann. Die einzelnen Waben­
öffnungen sind etwa 30 x 30 mm groß. 

Ladeöffnung 

Befestigungsringe 

Um die Möglichkeit zu bieten, lebende Tiere gegen nach­
teilige Auswirkungen währ.end der Beförderung zu 
schützen , sind nach internationalen Vereinbarungen 
alle gedeckten Güterwagen der Regelbauart - Wagen 
de r Gattung G - an den Innenwänden mit Befestigungs­
ringen ausgerüstet. So sind vorh anden bei Wagen 

- mit 25 m2 Ladef läche 28 Befestigungsringe (je 14 an 
jeder Seitenwand, davon 6 in einer oberen und 8 in 
einer unteren Reihe) sowie 

- mit 33 m2 Ladefläche 36 Befestigungsringe (je 18 an 
jeder Seitenwand, davon 8 in einer oberen und 10 in 
einer unteren Reihe). 

Die Befestigungsringe der oberen Reihe sind etwa 
1,10 m und die der unteren Reihe etwa 0,35 m über dem 
Wagenboden angebracht. Die Ringe der oberen Reihe 
befinden sich jeweils senkrecht über denen der unteren 
Reihe (siehe Skizze). 

(Innenwand eines Gs- Wagens). o = Befestigungsringe. 
Werden die Befestigung sringe nicht benutzt, so liegen 
sie in Schutzkappen. 
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Länge der Verschläge A. F,G und M: 1910 mm 
B. E.H und L : 1760 mm 
C,0 , JundK : 1930mm 

Diese Wagen haben luftdurchlässige Seiten- und Stirn­
wände (Lattenwände) sowie zwei Ladeebenen . Jede La­
deebene ist durch Zwischenwände in sechs Laderäume 
eingeteilt, die mit A bis M bezeichnet sind. Für jeweils 
drei Laderäume gibt es an jeder Wagenseite eine Schie­
betür . Die 58 Lüftungsklappen lassen sich nach Bedarf 
öffnen. 

Die Versch lagwagen sind für die Beförderung von Klein­
vieh, wie Schweine, Schafe , Ziegen und Geflügel , vor­
gesehen. Vom 1. Apr il bis 31. Oktober dürfen sie auch 
für Kälber verwendet werden. Diese Wagen eignen sich 
auch zur Beförderung von Gütern, bei denen eine dop­
pelte Ladefläche oder die Trennung in Abteile vorteilhaft 
sind (z. B. lebende Pflanzen, Gemüse u. ä.). 
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H Gedeckte, großräumige 
Schiebewandwagen 

Dieser großräumige Wagen in Ganzmetallbauweise ist 
mit Schiebewänden ausgerüstet. Die Schiebe wänd e sind 
durch Hebelschwung von einer Person leicht zu bewe­
gen. Hinweise zum Offnen und Schli eßen sind an den 
Schiebewänden angebracht. 

Die geöffneten Schiebewände ermögli chen de n Zugang 
zur gesamten Ladefläche von beiden Seit en und damit 
das Beladen mit Gabelstapl ern auch von eben er Erde 
aus. Die Ladefläche bietet den erforderli chen Platz für 
das ebene Stauen von 31 Pool-Paletten. 

Ein Teil dieser Wagen ist mit Transportschutzeinrichtung 
- System Daberkow - beziehungsweise mit beweg­
lichen, verriegelbaren Trennwänden ausgerüstet , die 
eine schonende Beförderung von hochempfind lichen 
Gütern verschiedener Art gewähr leisten. Bei beiden 
Transportschutzeinrichtungen kann der Wagenraum mit 
Trennplatten in einzelne Kammern unterteilt werden. Die 
Zahl der in einer Ebene verladbaren Pool-Paletten ver­
ringert sich dadurch auf 30 Stück . Verb leibender Leer­
raum wird bei Wagen mit Transportschutzeinrichtung 
- System Daberkow - durch ein Luftkissen ausgefüllt. 
Die Ladung ist dadurch lückenlos festge legt. 

Bei den Wagen mit beweglichen, verriegelbaren Trenn­
wänden rasten diese in Lochschienen ein, die sich im 
Fußboden und am Obergurt des Wagens befinden . Diese 
Wagen haben keine Luft kissen . 

Die Schiebewandwagen, insbesondere die mitTransport­
schutzeinrichtungen , können nur bereitgestellt werde n, 
wenn bestimmte Voraussetzungen erfüllt sind. 
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H Gedeckte, großräumige 
Schiebewandwagen 
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1 Kühlwagen 

Universalkühlwagen 

zur Beförderung von kä lte- oder wärmee mpfindlichen 
Gütern - ausgenommen frische Fische -. 

Die Wagen sind stark isoliert. An beiden Stirnwänden 
läßt sich innen durch Vorziehen einer verschiebbaren 
Trennwand ein Wassereisbehälter bilden. Unter dem 
Dach befinden · sich zwei Trockeneisbehälter , die auch 
als Luftkanäle wirken. 

Eisladeklappen in den Stirnwänden sind von außen 
über Ladebühnen erreichbar. Als Kühlmittel sind Wasser­
eis und Trockeneis zugelassen, nicht jedoch Eis-Salz­
Gemisch. Im Fußbod en befinden sich Schmelzwasser­
Ab laufvorrichtungen, die nicht verstopft sein dürfen, da 
sonst an der Ladung Schäden eintreten können . 

Luftumwälzer in den Trockeneisbehältern ( = Luftka­
nälen) besch leunigen die Luftzirkulation im Wagenin­
neren, indem sie die im Kontakt mit dem Ladegut er­
wärmte , aufsteigende Luft ansaugen und durch die 
Luftkanäle zu den Wassereisbehältern drücken , wobei 
sie gekühlt wird und dann unter den Bodenrosten zum 
Ladegut zurückströmt. Die Luftumwälzer stehen mit der 
Außenluft nicht in Verbindung; sie werden durch die 
(windbewegten) Rotoren auf dem Wagendach lediglich 
angetrieben. Ob sie funktionieren , stellt man vor der Be­
ladung des Wagens durch leichtes Andrehen von Hand 
fest. 

Die Kühlwagen der Bauarten lbbhs 396, 397, 398 und 399 
können auf Grund der breiten Türen und der günstigen 
Durchfahrhöhe mit Gabelstaplern be- und entladen wer­
den; sie fassen bei Wasserbeeisung 26, bei Trockenbe­
eisung 28 Paletten der Größe 800 x 1200 mm. Der Fuß­
bodenrost aus Leichtmetall kann von Gabelstaplern 
mit einem Raddruck von maximal 1200 kg befahren wer­
den. Der Rost läßt sich an den Seitenwänden hochklap­
pen. 
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Seefischkühlwagen 

zur Beförde rung von frischen Fischen. 

Fußboden sowie Seiten und Stirnwände (bis zu einer 
Höhe von 1500 mm) sind mit Zinkblech ausgekleidet. Im 
Fußboden befinden sich Schmelzwasser-Abla ufvorrich­
tungen. In der Dachwö lbu ng sind zwei Aufhängehaken 
für Trockene ispakete angebracht. 

Alle Kühlwagen sind nach der Entladung sofort gründlich 
zu rein igen und - we nn sie mit frischen Fischen, fri­
schem Flei sch, frisch en Fle ischwaren , Wildbret , ge­
schlachtetem Geflüge l (frisch), Gemüse ode r Käse bela­
den waren - auszuspü len und zu lüften. Die Fußbode n­
roste sollten hochgeklapp t und die im Wage nbode n be­
findlichen Ablaufvorrichtungen von Rückständen gerei­
nigt werden . 
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K Flachwagen in Regelbauart 

Die Wagen der Gattung K sind Flachwagen mit Bord­
wänden von 40 bis 60 cm Höhe , d ie umk lappbar sind . 
Ein Teil der Wagen hat Seitoo- und Stirnwand-Rungen . 
Wagen ohne Rungen sind für die Beförderung von Gü­
tern in loser Schüttung (Steine und Erde) und von mitt el­
schweren Einzellasten (Roheisenerzeugnis se, Natur ­
steine, HalbfertJgfabrikate, Maschinen und Fahrzeuge) 
vorgesehen, für die keine oder nur niedrige Bordwänd e 
nötig sind . Die in waagere chte Lage geklappten Bord­
wände sind befahrbar und erleichtern das Be- und Ent­
laden über Rampen. 

Die Wagen mit Rungen dienen der Beförderu ng von 
Gütern mit großem Raumbedarf, wie Hölzer aller Art, 
Heu, Stroh , Torf , Rohre und Stahlko nstruktionen. 
Binderinge an den Innenflächen der Wandk lappen er­
möglichen ein vielseit iges Sichern des Ladegutes und 
Bindeösen an den Außenseiten ein Befestigen von Wa­
gendecken. 
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K Flachwagen in Regelbauart 
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Le Doppelstockwagen 
für Kraftfahrzeuge 

Die Doppelstockwagen sind speziell für den Trans­
port von Personenkraftwagen aus den Automob ilfa­
briken entwickelt worden. Sie eignen sich auch für 
die Beförderung von Kraftfahrzeugen anderer Art, z. 8. 
von Treckern mit maximalem Raddruck von 0,65 t. 
Weiterentwicklung und laufende Anpassung die ser 
Wagen an die Erfordernisse der Kraftfahrzeug-H er­
stellung haben zu Bauarten mit ger ing abweichenden 
Daten geführt. 

Es handelt sich jedoch durchweg um zweigliedrige 
Einheiten mit 3 oder 4 Achsen. Sie sind 

■ mit Auffahrmulden für Auf- und Abfahrt zu und von 
der oberen Ladefläche 

■ mit fest angelenkten Überfahrbrücken für die Über ­
fahrt von Einheit zu Einheit und 

■ mit Radvorlegern zur Festlegung der Kraftwagen 
ausgerüstet. 

Näheres zur Be- und Entladung von Doppelstoc kwagen 
geht aus einer besonderen Beschreibung dieser Wagen 
hervor. 
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Le Doppelstockwagen für Kraftfahrzeuge 
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R Drehgestell-Flachwagen 
in Regelbauart 

Von den Drehgestell- Flachwagen in Regelbauart sind 
internationa l zwei Typen festge legt: kurze Wagen mit 
rund 12,50 m Ladelänge und lange Wagen mit einer 
Lade länge von 18,50 m. Beide Bauarten haben Seiten­
wand-Drehrungen, klappbare Ladeschwellen und um­
legbare St irnwände. 

Die R-Wagen dienen der Beförderung von schweren 
und langen Erzeugnissen der Eisen- und Stah lindustrie 
(Brammen, Stahlblöcke, Stabstahl , Schienen , Coils , 
Stahlkonstruktionen , Maschinen), Fertigbauteilen , Baum­
stämmen sowie anderen vergleichbaren Gütern mit ent­
sprechend großen Abmessungen und Gewichten. Um 
den Sicherheitserfordernissen für die Beförderung 
schwerer Coils zu entsprechen, hat die Bundesbahn in 
Zusammenarbeit mit der Industrie für regelmäßige Ver­
bindungen Wage n mit Ladegestelle n {Höckeraufbauten) 
ausgerüstet. Diese Aufbauten ermöglichen eine kosten­
und personalsparende Be- und Entladung selbst schwer­
ster Coils. 

Die Rem ms- und Res-Wagen haben 520 mm hohe Seiten­
und Stirnwandk lappen aus Aluminium . Die Wagen ver­
ein igen in sich die Eigenschaften der Rmms- beziehungs­
weise As-Wagen und der zweiachsigen Flachwagen mit 
niedrigen Wänden der Gattung K. Beide Wagengattun­
gen eignen sich sowohl für die Beförderung von schwe~ 
ren und langen Erzeugnissen der Eisen- und Stah lindu­
strie als auch von Kleineisenzeug, Halbzeug, Drahtrollen , 
Steinen usw., soweit sie Seitenwände erfordern . . 
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R Drehgestell-Flachwagen in Regelbauart 
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S Drehgestell-Flachwagen 
in Sonderbauart 

Die sechsachsigen Drehgestell-F lachwagen , ausgerüstet 
mit Einsteck-Rungen und klappbaren Ladeschwellen , 
sind für d ie Beförderu ng außergewöhnlich schwerer 
Lasten, insbesondere solcher mit kleiner Auflagefläche , 
bestimmt. Auch ein Teil dieser Wagen ist mit Ladege­
stellen (Höckeraufbauten) ausgerüstet. 
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S Drehgestell-Flachwagen in Sonderbauart 
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S Drehgestell-Flachwagen 
in Sonderbauart 

. ur Beförderung nässeempfin?-
Die Shis-Wagen d1e~en z n ·eweils 5 Lademu lden, die 
licher Blechrollen . Sie habe J . d und Teleskophauben 
im Untergestell fest eingeba~t sinHauben können sowe it 
zur Abdeckung des Gutes. ~1ense daß zum Be- urid Ent­
ineinander _ gesch_oDb~~ (de;s ~~gens freigelegt wird. laden jeweils zwei n e 
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S Drehgestell-Flachwagen in Sonderbauart 
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T Wagen mit öffnungsfähigem 
Dach 

Die Wagen mit öffnungsfähigem Dach (Schiebeda ch, 
Schwenkdach) , zum Teil zusätz lich mit Schiebewänd en 
ausgerüstet, passen sich den Erforderni ssen moderner 
und rationeller Ladetechniken an. 

■ Ts/Tcs-Wagen mit Schiebedach haben. wie die Wa­
gen der Gattung E stähl erne Wände und Drehtüren. 
Die Tcs-Wagen besitzen zusätzl ich Stirnwandtüren 
für die Beladung mit langen Gegenständen. 

■ Tis/Tb is-Wagen mit Schieb edach und Schiebewän­
den sind den Gs/Gbs-Wag en ang eg lichen. 

■ Taes-Wagen mit Schwenkdach und bre iten Seiten­
wandtüren sind für besonders schwere Sendungen 
vorgesehen . 

■ Td(s )-Selbstentladewagen mit Schwenkdach ähne ln 
den Ed-Wagen , wobei ein Teil der Wagen einen be­
sonderen Innenanstrich für die Beförderung von Le­
bensmitteln besitzt (Tdgs). 

■ Tad (s)-Drehgestell-Selbstentladewagen mit Schwenk­
dach und Entladek lappen sind den Fad-Wagen ver­
gleichbar . 

■ Tadgs-Drehgestell-Selbstentladewagen mit Schwenk­
dach und Auslauföffnungen mit Drehschiebern ent~ 
sprechen den Tdgs-Wagen. 

Die besonderen Vorteile dieser Wagen schafft das öff­
nungsfähige Dach für Güter, d ie wegen ihrer Nässe­
empfindlichkeit in gedeckten Wagen transportiert wer­
den müssen . 

Hinzu kommen bei den Tis- und Tbis-Wagen ladetech­
nische Vorteile durch die Schiebewände . Sie ermög­
lichen es, mit dem Gabelstapler jede Ste lle der Wagen­
fläche auch ohne Rampe zu erreichen. 

Rad an der Stirnse ite beim Tbi s 869 zum Bewegen des Daches ► 
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Die Betätigungsvorrichtung für das Öffnen und Schlie­
ßen des Schiebedaches ist auf dem Dachfirst ange­
bracht. Bei einem Teil der Tbis 869-Wagen können die 
Schiebedachteile mittels eines Handrads , das an der 
Stirnwand des Wagens angebracht ist , vom Erdboden 

_4•,. 

aus betätigt werden. Sichtscheiben in gelber Farbe, ober­
halb der Mittelsäule auf dem Wagenkastenobergurt an­
gebracht, lassen erkennen , ob die jeweilige Dachhälfte 
geschlossen (Scheibe steht senkrecht) oder geöffnet 
(Scheibe ist waagerecht herausgeklappt) ist. 
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T Drehgestell­
Schwenkdachwagen 

Die Schwenkdächer können von Hand oder mit Hilfe von 
Elektromotoren bis zu 1000 Watt bei 160 bis 200 U/ min 
geöffnet werden . Das Offnen und Schl ießen erfolgt mit 
Handrädern, die an einer Stirnwand oder Seitenwand in 
Stirnwandnähe angebracht sind. Bei abgeschwenktem 
Dach. beträgt die größte Ausschwenkung von Gleismitte 
bis zu 1995 mm. 

Hinweise am Wagen erle ichtern die Bedienung. Für den 
maschinellen Antrieb ist an den Handr ädern der 
Schwenkdach-Bedienungseinrichtung ein beso nderer 
Vierkant (16 mm) angebracht. 

Taehs-Wagen sind mit „ Höcker-Ladeg estel len" ausge­
rüstet. Sie ermöglichen eine betriebssich ere Festl egung 
von Coils bis zu 2 m Durchmes ser und 32 t Stückgewicht. 
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T Drehgestell-Schwenkdachwagen 
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T Gedeckte Selbstentladewagen 

Die Wagen der Gattung Td ähneln in ihrer Baua rt und 
in ihren ladetechnischen Eigenschaften we itgehend de n 
Ed-Wagen (Seiten 12/13), verf ügen jedoch über ein 
Schwenkda ch und ein Tei l der Wagen für d ie Befö rde­
rung von Lebensmitt eln über einen besonder en Innen­
anstrich (Tdg s). 

Unter besonde ren Vora ussetzungen stehen für Schütt ­
güter Drehge stell -Se lbstent ladewage n (Tadgs) zur Ver­
fügung . 

L ( auch Dachöffnung) 
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T Gedeckte Drehgestell­
Selbstentladewagen 

Die Tad-Wagen entsprechen in Bauart und ladetechni ­
schen Eigens chaften den Fad-Wagen (Seiten 16/ 17). Sie 
sind jedoch zusätzlich mit einem öffnungsfähigen Dach 
ausgerüstet. 
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U Wagen für 
Druckluft-Entladung 

Die Behälter der Ucs-Wagen haben oben eine mit Klapp ­
deckel verschließbare Einfüllöffnung . Am Behälter sind 
Druckmesser und Sicherheitsventil angebracht. 

Für die Zuführung der Druckluft ist an jeder Wagenseite 
etwa in der Mitte ein Anschluß mit C-Kupplung nach 
DIN 14307 (Feuerwehrschlauchkupplung) vorhanden. Die 
Entleerungsrohre führen seitlich aus den Behältern her­
aus und enden an den Stirnseiten in Anschlu ßstutzen mit 
5½" -Gewinde nach DIN 11. 

Die Ucs-Wagen eignen sich zur Beförderung trockener 
staubförmiger und feinkörniger Güte r, wie Zement , 
Kalksteinmehl, Quarzsand, Soda und Aluminium oxyd. 
Für Lebensmittel wie z. B. Zucker , Mehl, Grieß, Salz , 
stehen Wagen mit einem besonderen Innenanstrich 
zur Verfügung . Die Druckluft-Entladeeinrichtung der 
Ucs-Wagen ermöglicht eine schnelle staubfreie Ent­
leerung durch Rohrleitungen in Silos auch über größere 
Entfernungen und Höhenunterschi ede. 

Die Ucs-Wagen werden beheimatet und in fest en Ver­
kehrsrelationen eingesetzt ; ein Teil der Wagen nur nach 
bestimmten Ländern . 

Einfüllöffnung 

Druckluf tanschlu(J 
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Hf, Tl, Lf, Fährbootwagen 

Für den Fährbootverkehr zwischen dem Festland und 
Großbritannien gibt es gedeckte Wagen (Hf), Wagen 
mit öffnungsfähigem Dach (Tf) und zweiachsige Flach­
wagen (Lf) mit Rungen. Als Kennzeichen tragen I t 1 
sie einen Anker sowie Anschriften über ihre \V 
Eigenschaft als Fährbootwagen. 

Bei Wagen der Gattung Lf ist zu beachten, daß für 
Großbritannien die Streckenklasse B gilt. Außerdem 
ist das Lademaß bei den Britischen Eisenbahnen kleiner 
als das sonst übliche internationale Lademaß . 
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Benutzung der Güterwagen im internationalen Verkehr 

Die Deuts che Bundesbahn ist Mitglied des Internatio­
nalen Eisenbahnverbandes (Union Internationale des 
Chemins de fer = UIC) ebenso des Internationalen Gü­
terwagenverband es, dessen Mitglieder für den Güter ­
wagenaustau sch das „ü bereinkommen über die gegen ­
seitige Benutzung der Güterwagerr im internationalen 
Verkehr " (Regolamento lnternazionale Veicoli = RIV) 
geschlossen haben . Jeder Güterwagen, der in seiner 
Bauart den RIV-Best immungen entspricht, trägt im An­
schriftenbild zur Kennzeichnung des Austauschverfahr ens 
im grenzü berschre itend en Verkehr das Zeichen RIV. 

Vereinbaren Eisenbahnverwaltungen, 
auch Wagen zu übernehmen , die nicht 
dem RIV entsprechen, so erhalten diese 
Wagen einen besonderen Anschriften­
raster, wie z. B.: 

DB 
SNCF 

NS 
SBB 

Neun Mitgliedsverwaltun gen des RIV-Verbandes haben 
ein besonde res „übere ink ommen über die gemein­
schaftliche Benutzung von Güterwagen" (EUROP-Über­
einkommen) abgeschlossen, mit dem Ziel, die Leer­
läufe der Güterwagen zwischen den Mitglied sländern 
einzuschränken: Es sind dies die Deut sche Bunde s­
bahn (DB), die Dänischen und die Italien ischen Staats­
bahnen (DSB und FS), die Nied erländ ische Eisenbah­
nen AG (NS), die österreichischen und die Schweize­
rischen Bundesb ahnen (ÖBB und SBB/CFF) sowie d.ie 
Nat iona len Gesell schaf ten der belgischen, französischen 
und luxemburgischen Eisenbahnen (SNCB, SNCF und 
CFL). Nach diesem EUROP-Übereinkommen dürfen be­
stimmte Güterwagen der EUROP-Verwaltungen von 
den beteil igten Ländern wie eige ne Wagen verwendet 
werden. 

EUROP-Wagen tragen als Kennzeichen des Austausch­
verfahren s die Bezeichnung „ RIV-EUROP " . 

In Erkenntnis der Vort eile , die eine gemeinschaft liche 
Benutzung der Güterwagen dur ch mehrere Verwaltun ­
gen br ingt, habon dio Elsonbal1nen Bulgariens, Rumä-

niens , der Tschechoslowakei , Ungarns, Polen s und der 
Sowjetunion sowie d ie Deutsche Reichsbahn (BDZ, 
CFR, CSD, MAV, PKP und SZD sow ie DR) gleichfalls 
einen „Gemeinsamen Wagenpark" (Obschtschij Park 
Wagonow = OPW) gebildet. Ebenso wie die EUROP­
Wagen innerhalb der EUROP-Gerneinschaft von jeder 
Mitgliedsverwaltung wie eigene Wagen behandelt wer­
den dürfen, so können die OPW-Wagen innerhalb der 
OPW-G emeinscha ft frei zügig verwendet werden. Diese 
Wagen sind mit „ RIV- OPW" gekennzeichnet. 

Um einer fremden Bahn Wagen unb eanstandet über­
geben zu können, müssen gewi sse Voraussetzungen un­
ter anderem hinsichtlich Achsfahrmas se, Meterl ast und 
Lademaß erfüllt sein . Achsfahrma sse und Meterlast be­
stimmen die Streckenkla sse. Jede s Land hat für seinen 
Bereich eine Norma lstreckenk lasse festgelegt. Das Ver­
ze ichni s hierüber ist im Deutschen Eisenbahn-Güterta rif 
Teil 1, Abt. A - Anlage III - enthalten, ebenso ein Ver­
zeichnis der Lademaße der RIV-Verwaltungen. 

Als Lademaß wird die Begrenzungslinie bezeichnet, die 
eine Ladung im geraden Gleis nich t überragen darf. Bei 
jedem Transport ist für die Be ladung des Wagens das 
kleinste Lademaß auf der durchfahrenen Strecke maß­
gebend. Im wesentl ichen sind zwei Lademaße zu unter­
scheiden: 

- das Lademaß der deutschen Eisenbahnen , dem auch 
das de r Bahnen Bulgariens , Griechenlands, Luxemburgs , 
Rumäniens, der Tschechoslowakei , Dänemarks, Jugo­
slawiens , Ungarns , der Niederlande, Österreichs und Po­
lens (BDZ , CH, CFL , CFR, CSD, DSB, JZ, MAV, NS, ÖBB 
und PKP) entspricht. und 

- das „ internationale" Lademaß . 

Für den Verkehr mit Großbritannien gilt ein besonderes 
Lademaß mit kleineren Werten . 
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Verkehr mit Spanien und Portugal 

Die spanischen und portugiesischen Eisenbahnen haben 
eine breitere Spurweite als die sonst in Europa übliche 
Normalspur. Güterwagen der Bundesbahn mit 1435 mm 
Spurweite können deshalb dort nicht verwendet werden. 
Die TRANSFESA, Madrid, besitzt jedoch etwa 4000 ge­
deckte Wagen, Schiebedachwagen, Kühlwagen und 
Flachwagen, die an der französisch-spanischen Grenze 
in Cerbere oder Hendaye durch Achswechsel auf die 
Breit- oder Normalspur umgesetzt werden können. 

TRANSFESA-Wagen können bei jeder Güterabfertigung 
der Deutschen Bundesbahn oder direkt bei der Deut­
schen TRANSFESA GmbH, 764 Kehl (Rhein), Allenstei­
ner Straße 20, Telefon Kehl (07851) 4021, Telex 0753588, 
bestellt werden. 
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Privatgüterwagen für den individuellen Bedarf 

Die Deutsche Bundesbahn hält in erster Linie Wagen vor , 
die allgemein verwendbar sind und freizügig eingesetzt 
werden können. 

Güterwagen individuelle n Zuschnitts oder für besonde­
res Ladegut können als „Pr ivatgüterwagen " in den Wa­
genpark der DB eingestellt werden. Hierfür gibt es drei 
Mögl ichkeiten: 

- die Beschaffung eigener Wagen 
- die Anmietung von Wagen einer Vermietgesellschaft 

oder auch 
- die Anmietung von Güterwagen der DB. 

Als Privatgüterwagen werden neben den sogenannten 
,,klassischen " Privatgüterwagen , wie Kesselwagen , Silo­
wagen, offene und gedeckte Selbstentladewagen der 
Sonderbauart , gedeckte Wagen mit Temperaturbee in­
flussung (Isotherm-, Wärmeschutz- , Kühl- und Maschi­
nenkühlwagen) und besonders eingerichtete Wagen für 
die Beförderung bestimmter Ladegüter auch andere Wa­
gen eingestellt. 

Privatgüterwagen sind „Güterwagen nach Maß" . Sie 
tragen spez iellen Transport- und Umschlagbedürfn isse n 
Rechnung und bieten darüber hinaus zahlreich e Vor ­
teile: 

■ Die Konstruktion der Privatgüterwagen kann auf die 
Eigenart des Transportgutes und die Besonderheiten 
der Transporte selbst abgestellt werden. Lediglich 
gewisse von der Eisenbahn vorgeschriebene Normen 
sind einzu halten. 

■ Besondere örtliche Verhältnisse , zum Beispiel die 
Be- und Entladeanlagen , können beim Bau der Pri­
vatgüterwagen berücks ichtigt werden, um den Güter­
umschlag zu rationalisieren. 

■ Privatgüterwagen stehen jederzeit zur Verfügung , 
uneingeschränkt und unabhängig von der jeweiligen 
Wagenlage bei der DB. 

■ Kein Wagenstandgeld bei Abstellen auf privaten 
Gleisen, sonst nur in geringer Höhe. 

■ Die Bundesbahn bietet beim Einsatz von Priva tgüter­
wagen bei der Frachtberechnung einen Privatwagen­
abschlag , der üblicherweise 15 Prozent beträgt. 

Je häufiger ein Privatgüterwagen benutzt wird, desto 
günst iger wird seine Rendite. 

■ Die Bundesbahn führt auf ihre Kosten best immte Re­
paraturarbe iten an Privatgüterwagen aus, ohne 
Rücksicht darauf , wer die Schäden verursacht hat. 



Lademittel, Ladegeräte 

Die Deutsche Bund esbahn hält für ihre Kunde n Lade­
mittel, wie Wag endecke n, Do rnkeile, Ti erkäfige, Ab­
trenng ,itter , Vors etzg itter , Vorlege bäume, Vorsetzdraht­
gitter, Vorsetzwände , Spann vorri chtung en und Spann ­
ketten, bereit, die geg en geringe Gebühr für Sendungen 
auf der Schiene vermietet werden. Auf Wunsch vermiet et 
die DB auch Kranw agen . 

Auf einer Reihe von Bahnhöfen stellt die DB für Um­
schlag Schüttgutlad e r und Fö rderbände r zur Verfügung. 

Die Bundesbahn -
Ihr Partner in allen Transportfragen 

Gleichgültig, ob Sie einen Großtransformator von eini­
gen hundert Tonnen Gewicht oder Rohre von mehreren 
hundert Metern Länge, ob Sie flüssigen Stahl oder flüs­
sige Luft zu transportieren haben: Die Bundesbahn hilft 
Ihnen! Der Schienenweg endet nicht in Flensburg und 
nicht in Passau. Europas Eisenbahnnetz ist über 200 000 
Kilometer lang. Es reicht von Portugal bis in die Sowjet­
union und vom Polarkreis bis zum Bosporus. Selbst dort, 
wo die Schienenwege nicht die gleiche Breite haben, 
gibt es dank der Technik keine Grenzen für den Eisen­
bahnverkehr. 

In dieser Broschüre kann nur ein Teil der vielfältigen 
Möglichkeiten der DB vorgestellt werden. Weiteres In­
form ationsmaterial , zum Beispiel über richtiges Verla­
den in Güterwagen, über Schwerlastverkehr , über 
Gleisanschlüsse oder Trans-Europ-Expreß-Güterzüge 
(TEEM) steht zur Verfügung. Der DB-Kundenbrief be­
richtet regelmäßig über aktuelle Fragen aus dem Güter­
verkehrsbereich der Bundesbahn, über alle wi ssenswer­
ten Neuerungen. im Leistungsangebot der Bahn , über 
Tariffragen oder Möglichkeiten zur Rationalisierung im 
Transportwesen. 

Qualifizierte Fachleute beraten Sie gern, auch über Ver ­
lade- und Verpackungsfragen, um auch Ihre besonderen 
Transportprobleme zu lösen. Bitte sprechen Sie darüber 
mit Ihrer Güterabfertigung oder der Generalvertretung 
der Bundesbahndirektion. 
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